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Der Bauer und fein Knecht
Zeitgemäße Geschichte vou F . Schrönghamer - Hetmdal

Der höchste Bauer im Böhmerwold ist der
Wülfel in der Wolfau . Sagen '? die Namen
schon, daß da seit Urzeiten WildwuchS wuchert ,
Wildttere äsen , Winterstllrme wüten .

Zwar , die Wölfe und Bären , die Luchse und
Wildkatzen sind auch hier oben in der Wolfau
längst ausgerottet . Geblieben ist nur der Name
und der Wülfel selber als Nachfahre eines Ge -
schlechtes von Kohlenbrennern , die hjer die
Wildnis gerodet , dem steinigen Berghang eine
karge Hlltweide für ein paar magere Kilihe und
eine kümmerliche Ackernahrung für sich selbst
abgerungen haben . In wettertobenden Som -
mern gedeiht hier oben nichts als Erdäpfel ,
Kraut und ein wenig Hafer als Brotfrucht .
Der Wiesenhang ist einmähdig . Der Wülfel
und sein Knecht müssen bei jedem dritten Hieb
wetzen , bei jedem »wölften dengeln , weil der
Bürstling und die versteckten Steine jede
Schärfe lähmen . Wenn fie mit dem Mähen ser -
tig find , können st« mit ihren Sense » Hol »
sägen .

vor ein paar JShrlet » ist'» dem Wölfel noch
gut gegangen, so gut, baß er mit keinem Hof »
dauern im Schmalztobel drunten , wie man die
fette» Talgründe heißt, getauscht hätte. Da
ging er im Sommer in den StaatSforst al»
Rottmeister und Waldauffeher , im Winter hat
er da« « mit seinem OechSlein gefuhrwerkt ,
während der alt« Hannes , der Knecht, daheim
dt « Wirtschaft besorgte. Da konnte bann der
Wölfel alljährlich auf Lichtmeß feinen Knecht
rechtschaffen entlohnen und ihm selbst blieb
auch noch ein Strumpf voll blanker Taler .

Wenn ich im Sommer auf kurze Urlaubs -
tage in die geliebte Heimat fahre , ist einer
meiner ersten Gänge jedesmal zum Wölfel in
die Wolfau . Da sitze ich erst eine Weile auf
einer Steinhalde und blicke in die weite Welt
hinaus , die aus duftigen Fernen blaut . Dann
schau ich mir baS Gewese auf der Wolfau sel -
ber an . ES ist noch der alte WildwuchS wie in
meinen Knabenzeiten . Brombeerranken krie -
chcn üppig in baS dürre Haferfeld hinein . Im
Krautacker behaupten Heidelbeerbüsche ihr ur -
alteS Heimatrecht . Aus dem Erbäpfelacker
ragen Granitblöcke , wie von Borzeitriefen hin -
eingeschleudert . An den Steinhalden hin ziehen
sich die Haselstauden mit faustgroßen Frucht -
knäueln . Reife Erdbeeren laben lockend und
verführerisch aus sonnigen Mulden , « nd von
ber etumähbigen Wiese her duften Arnika und
Heidekraut um die Wette , dieweil der heim -
tückische sensenmordende Bürstling auf neue
Untaten sinnt .

Inmitten dieser sommerprächtigen Wald -
Wildnis steht das WölfelhäuSl mit feinem
Holzfchrott und den windschiefen Schuppen und
Scheuern wie eine verwunschene Märchenhei -
mat . Man merkt es dem sonnenbraunen Holz -
gebälk mit den winzigen Fenstern noch heute
an , daß ti ehedem nur ein Unterschlupf war

für Kohlenbrenner . Wie das Gewerbe allmäh¬
lich verfiel , ist aus der Köhlerhütte ein Berg -
höfl geworden und ber Wölfel der höchste
Bauer im Böhmerwald .

„DaS schönste Höfl im Land Hab' ich"
, be¬

hauptet mir ber Wölfel auf der HauSbank
beim Plauschen . „Alle Augenblick steigt ein
Maler daher und färbelt eS auf die Leinwand .
Wenn ein Sommerfrischler auf dem Gangsteig
vorbei geht , knipst er das Höfl und mich dazu
mit meiner Tabakspfeife ."

„Wie geht es dir sonst , Wülfel , alter Hau -
degen , jetzt in dieser lausigen Notzeit . Die
spürt man ja bei uns in der bayerischen Ost -
mark am meisten ."

Der Wölfel spuckt in weitem Bogen auf die
einmähdige Wiese , mitten in den Bürstling
hinein . „ Fehlt sich nichts "

, sagte er . „Bor dem
Finanzamt haben wir unsere Ruh '. Vorigen
Winter war einer zum Pfänden gekommen
wegen ber rückständigen Steuern , verstehst ?
Blieb ber Lalli aber in einer Schneegwaden
stecken, biS zum Hals herauf . Ein paar Etun -
den haben wir fijn schnäbeln lassen , nachher
schauselten wir ihn auS . Unb wie ! Der Kerl
mutz heut ' noch blaue Flecken haben von nnse -
ren Echaufelstößen . Der kommt nimmer ."

„So , so ", sage ich bedächtig , „baS war also
sozusagen ein « Radikalkur ."

,L >awohl , der weiß , wie er dran ist. Seit wir
in der Früh und »um Nachtmahl bloß mehr
eine Hafersuppe und zum Mittagessen Kraut
und Erdäpfel haben , brauchen wir keinen Dok -
tor und keinen Bader mehr , ich und der
HanneS ."

,L ?a , ja "
, sage ich anerkennend , „die Nüch -

ternheit und die Mäßigkeit die erhalten den
Menschen gesund . Man weiß ja nicht , von waS
man fett wirb . . ."

„Fett ? " rebellt ber Wölfel unb reckt feine
hageren Gliedmaßen , daß die Gelenke knacken .
„Fett werden wir nicht daheroben , und von
uns wird auch niemand fett , am wenigsten der
Notar ." — „Der Notar — wieso der ?" frage
ich verwundert . „Willst etwa schon übergeben
und wem ?" Der Wölfel schüttelt das hagere
Haupt und meint : „DaS verstehst du nicht aufS
erstemal , das muß ich dir ausdeutschen . Der
Notar nämlich , der Bazt , hat unS nicht ver -
briefen wollen . Unb warum ? Weil ich bte
sündteuren Gebühren nicht Hab' buchseln kön -
nen . Jetzt haben 'S wir 'S anders gemacht , ich
und der Hannes . Nämlich mit drei Krenzeln
im Kalender , weil ein jeder schon daS Schrei -
ben verlernt hat baheroben auf unserer Höh '."

„Ja , Wölfel , wie kommst denn du dazu , daß
du dem HanneS , deinem Knecht , den Hof ver -
schreiben lassen willst ? "

„DaS muß ich dir eben ausdeutschen . Näm -
lich das kommt von ber neuzeitlichen Wirt -
schaftsweise oder vom bargeldlosen ZahlungS -
verkehr , wie man alleweil liest im Blattl . Wie

ich dem Hanne » zwei Jahr « lang ben Lohn
nimmer Hab ' zahlen können , Hab ' ich zu ihm ge-
sagt : ,HanneS '

, Hab' ich gesagt , ,baS mag ich
nimmer . Meiner Lebtag bin ich niemand nichts
schuldig geblieben . Weißt was ? Ich laß dir
jetzt den Hos zuschreiben . Nachher bist du der
Herr , und ich bin ber Knecht .

' Weil aber der
Notar nit mögen hat wegen dem Diridari , den
ich nit gehabt Hab', haben wir einfach im Ka -
lender drei Kreuzel gemacht , und der Hannes
ist Bauer gewesen und ich Knecht . Natürlich
hat mir der Hannes ben Lohn so wenig zahlen
können wie ich ihm . Wie also zwei Jährlein
herum waren , sagt der Hannes zu mir : ,Wöl -
sel ', sagt er , ,dtfs mag ich nimmer . Meiner Leb -
tag bin ich niemand nichts schuldig geblieben .
Weißt was ? Ich schreib ' dir jetzt im Kalender
den Hof wieder zu mit drei rechtschaffenen
Kreuzeln . Nachher bist du wieder der Bauer

unb ich der Knecht .
' Mir ist ' S recht , weil 'S ja

Wurst ist, ob ich dem Hannes oder der HanneS
mir den Lohn schuldig bleibt . Zahlen kann ihn
keiner , und so wechseln wir alle zwei Jahre
ab ; einmal ist der Hannes Bauer , einmal bin 'S
ich . Jetzt ist die Reih ' wieder an mir , jetzt
bleib ' ich den Lohn wieder schuldig . Siehst , und
das Schönste dabei ist , daß keiner dem andern
nichts vorwerfen kann , weil einer dem andern
alleweil gleich schuldig ist. Und ans die Weis
sind wir alleweil quitt . Null von Null hebt
sich aus ."

„Wülfel ", sage ich ergriffen und dennoch ein
jubelndes Auflachen verbeißend . „Ihr zwei , du
und der Hannes , seid die klügsten Köpfe von
der Welt . Eure Weisheit muß in die Zeitun -

gen kommen , in allen Zungen soll sie klingen ,
über den ganzen Erdball hin muß sie von Haus
zu Haus fliegen und jedes Herz entzünden ."

Auf Samoa
von K u r t Faber .

« urt yader » « uch
schein! demnächst Im

„ 1001 « benteuer " cr -
Ralner Wunderlich -

Verlag in einer schönen , billigen Volksau » ,

tabe , aus der wir beule mil Erlaubnis des
Verlags einen bezeichnenden Vorabdruck

bringen . Dieser glühende Anhänger unserer
Bewegung verdient noch in viel weiteren
ü! reisen bekannt zu werden als eS letzt schon
der Fall ist — trug er doch den national -
sozialistischen Gedanken biZ in die ehemali¬
gen deutschen Schutzgebiete ! die Gründung
der Ortsgruppe Windbuk ist } . B . sein
Werk ! Iis ist ein tragischer Zufall , daß er
dem todbringenden kanadischen Winter zum
Opser fiel .

. . . « m hellen Mittag ging ich wieder durch
die Straßen — die einzige Straße von Apia —
und schaute auf daS fremde Leben . Wohin man
schaute , sah man Eingeborene , bekleidet mit der
blauen Lava - Lava : baS Kennzeichen ber Leute
vom „Mau "

, der großen Protestbewegung des
samoanischen Volkes , daS sich zu einem Bunde
zusammengeschlossen hat , um durch das Mittel
der passiven Resistenz , Berweigeruug ber
Steuern , systematische Mißachtung der gesetzli -
chen Bestimmungen , also ein « Art „non - coo -
peration " nach Gandhischem Muster , der nun
schon vierzehn Jahre dauernden neuseeländi -
schen Mißwirtschaft « in Ende zu machen . Denn
zwischen diesen und ihren samoanischen Schuh -
befohlenen ist heutzutage ivahrlich keine Liebe
verloren . Jener englische Staatsmann , der
die Lügen in drei Klassen teilte : die gemeine
Lüge , die Notlüge und die Statistik , hatte eine
vierte , bte Mandatslüge , vergeffen , und diese
ist die größte » « ter ihnen .

WaS ist es , da » «wem hier nicht gefallen
will ? lieber diesem Lande hängt schwer wie
eine Wolke der Fluch der unerfüllten Verfpre -
chungen . ES ist etwas faul im Lande Samoa ,
und wenn man genauer nachforscht , so kommt
man zu dem Schluß , daß das ganze hier Herr -
schende System ein Unding ist . Vierzehn Jahre
lang hat die deutsche Flagge über diesen In -
seln geweht . Was unter ihr geschaffen wurde ,
ist nicht hinwegzubringen , denn eS hat stch
besser als ein steinernes Denkmal eingegraben
in baS Angesicht des Landes .

Nun ist das Land ,,ciiau ebenso lange in den

Händen derer , die „in sacred trnst of civiliza »
tion " das Mandat übernahmen , mit der Ve -

gründuug , daß die bisherigen deutschen Macht -
haber weder fähig noch würdig waren , das
Land und seine Bewohner zu regieren . Sie
übernahmen ein schuldenfreies Gemeinwesen
mit einem Ueberschuß im öffentlichen Hauöhalt
und dazu noch etwa 100 000 Hektar Plantagen -
land , das seinem bisherigen entschädigungslos
enteigneten deutschen Besitzer einige 80 biS 40

Prozent Dividende abzuwerfen pflegte . Wahr -

lich, ein beneidenswertes Erbe !

Heute , nach vierzehn Jahren , ist dieses ehe -
malige deutsche Musterländchen von Schulden
erdrückt , am Rande des Bankerotts , daS Land
voll gärender Unruhe , die Regierenden selbst
das Gespött des Mannes im Busch . Samoa
hat man in diesen Jahren gebraucht , miß -

braucht , vergewaltigt und bewußt getötet .
Getötet ! Das Wort ist buchstäblich richtig .

Als die Neuseeländer zuerst ins Land kamen,
hatten sie nichts Eiligeres zu tun , als die beut -

schen Aerzte außer Landes zu schassen und all
das Hunnenwerk der deutschen sanitären Bor -
schristen außer Kraft zu setzen . Dafür brach -
ten sie etwas anderes mit , und das lvar die
Influenza , die in wenigen Wochen ein Drit -
tel der gesamten eingeborenen Bevölkerung
wegraffte ! Der Massenmord am samoanischen
Volke — daS war die Morgengabe , die diese
seltsamen Vormünder ihren Schutzbefohlenen
überreichten ! Daß es sich hier nicht um ein
unvermeidliches Naturereignis , sondern allein
um die grauenhaften Folgen einer frevlen
Mißwirtschast handelte , erhellt schon daraus ,
daß im benachbarten amerikanischen Samoa ,
das doch denselben Bedingungen unterworfen
ist , nicht ein einziger der Seuche zum Opfer
siel .

Andere Sünden reihen stch würdig an diese
wohl einzig dastehende Großtat auf sanitärem
Gebiete . . .

Es spukt im Seehaus
X . Fortsetzung .
In der Tat nahten bie Gäste vom Hause her ,

geleitet von Gutrune , deren Arm Herr Ret -
chenbach sofort unter ben seinen gezogen hatte .
Wieder erhob sich das erfreute Stimmenge -
wirr , vi » jeder auf seinem Platze angelangt
war . Frau Mariechen erwartete bestimmt
ben Kuchen spindig unb bie Sahne sauer »u
finden unb entschloß sich daher für alle Fälle ,
lieber gleich zu Anfang ben Tafelschmuck von
Wiesenblumen zu loben , an dem wirklich nichts
auszusetzen war . Gutrune errötete erfreut .
„Ja , Künstlerhände "

, so fügte der galante
Schwiegervater hinzu und streichelte die also
Gepriesene .

„O nein , im Gegenteil "
, antwortete Gutrune

in gewohnter Bescheidenheit . „Ich habe keine
Spur von künstlerischer Veranlagung ."

Frau Mariechen atmete befreit auf unb la -
chelte dem guten Kinde zum ersten Male auS
aufrichtigem Herzen zu . So war alles auf
dem besten Wege , um so mehr , als ihr ur -
sprünglicher Verdacht gegen die kulinarischen
Genüsse sich als unbegründet erwies . Man
schwatzte weiter , bewunderte die Gegend und
ließ sich von Frau Hollweck eine kurze Eharak -
teristik der übrigen Gäste geben , damit man
gleich beim ersten Zusammentreffen im Bilde
wäre .

Da tönte von der Straße her ein gellender
Pfiff , und gleich darauf erschien auf dem Wie »

Ein heiterer Roman Mart« m« Ziegler

seuweg ein jugendlicher Radler im Wander »
kittel , der offenbar von weit her kam , denn er
führte einen Tornister auf dem Gepäckträger
mit sich unb war sehr bestaubt unb erhitzt .
Frau Retchenbach hob baS mollige Doppelkinn
über der Brtllantbrosche : „DaS ist also der
Bengel von der Landstraße "

, rief sie entrüstet
auS . Frieder aber , der neben seiner Mutter
saß und ganz manierlich in kleinen Schlucken
Milch trank , fuhr entzückt in bte Höhe , stieß
die halbleere Tasse um und schrie auS vollem
Halse : „Unser August kommt , unser August ist
da !"

*

Wenn Frau Hollweck wollte , konnte sie wirk -
lich eine scharmante Wirtin sein , und a» je -
nem Abenb wollte ste ernstlich . Bei Gott ! Die
Leute sollten sehen , wa » sie vermocht «. Schon
dt « Speisenfolge hatte ihr mehrere Tage lang
Kopfzerbrechen verursacht , denn ste sollte et -
waS Ungewöhnliches sein , und daS war in
der Abgeschiedenheit des SeehauseS nicht so
einfach . Martin , der bte Anstrengung nn -
nötig fand , war belehrt worden , daß bei einer
so wichtigen Gelegenheit , wie der Besuch vou
Gudrunes künftigen Schwiegereltern sie dar -
stellte , der geregelte Gang des einfach Bür -
gerlichen schon einmal unterbrochen werden
mußte . „Ich habe eS wohl überlegt . Natür¬
lich kostet uns dieser Abenb etliches Gelb . Und
bei dem billigen Penstonspreis haben unsere
Fremden eigentlich deinen Anspruch auf Teil¬

nähme an Familienfesten . Aber ich kann fie
nicht gut ans Katzentifchchen setzen, eS sind
doch im Grund lauter nette Leute — bis auf
diese schreckliche Frau Ministerialdirektor ,
aber gerade dt « müssen wir doch um deinet -
Millen mit Vorzug behandeln . Kurz und gut ,
von einem höheren Gesichtspunkt aus betrach -
tet , macht so ein kleines Fest baS Unterneh -
men erst rentabel ."

„Und vom niedrigen Gesichtspunkt . . .?*

Frau Hollweck sah ihren Mann Verständnis -
loS fragend an .

„Ich meine , wenn » an e« ohne dichterischen
Schwung ansteht . Hast du bisher an deinem
Betrieb eigentlich schon etwa » verdient ?"

Gina verwirrte stch . „Mein Gott , Martin ,
daS läßt stch doch nicht so einfach sagen . In
ben paar Tagen, ' eS ist ja ganz natürlich , baß
man am Anfang mehr ausgibt , nicht ? Aber
du sollst sehen , wenn alles erst richtig im Gang
ist . . .

"

„So kommt ber Herbst , unb bie Leute reisen
ab ." Martin konnte stch nicht abgewöhnen , das
Unternehmen seiner Frau mißtrauisch zu be-
urteilen , waS mau ihm nicht so sehr verübeln
konnte , wenn man wie er an bi « recht erheb -
ltchen Mengen von Konserven nnb Wnrstwa -
ren , von Weinen und Spirituosen dachte , die
in sein HauS geliefert worden waren unb frü -
her ober später bezahlt werden mutzten . Dazu¬
gab eS täglich lange und umständliche Abrech -
nungen mit Freund Krähuber , der nicht müde
ward , Milch und Eier , Butter und Fleisch an -
zuschleppen und dabei sicher nicht schlecht ab -
schnitt , denn er blühte förmlich auf , saß noch
öfter als sonst im Schimmel zu Bichelberg und
fing an sich als ein von allen Parteien be -
gehrter Unterhändler sehr wichtig zu fühlen .

Im Seehaus aber schmolzen die Vorräte

und die frischen Waren dahin wie Schnee an
der Märzensonne , ohne daß dafür bares Geld
eingegangen wäre , denn in einer ihrer groß -
mütigen Anwandlungen hatte Frau Gina
beschlossen , den Gästen die Rechnung erst am
Tage der Abreise zu präsentieren . „Der Preis
ist von Anfang an fest ausgemacht , das ist die
Hauptsache . Es sind ja alles sichere Leute, ' ich
muß sagen , es wäre mir gerade peinlich , sie
schon nach ein paar Tagen zur Bezahlung zu
drängen . Du bist ja leider gar kein Geschäfts -
mann , Martin . Aber glaube mir , eine gewisse
Großzügigkeit in diesen Dingen ist die beste
KapitalSanlage .

"

Martin sah während dieser Belehrungen
auS dem Fenster , konstatierte eine ganz fabel -
hafte Tönung des Wasserspiegels , die er im
Geist auf seiner Palette mischen mutzte , und
sagte mit Ueberzeuguug : „Jawohl !" als Gi -
nas Stimme sich senkte und einen Schlutzpunkt
vermuten ließ . Damit war sie denn auch zu -
frieden , um so mehr , als bereits das neue
Problem vor ihr auftauchte : WaS ziehe ich an ?
— Heut war baS ein . ganz anderer Fall als
gestern , wo ste erwogen hatte , datz ein gewif -
feS lachSroteS Kleid , obwohl nicht gerade mehr
neu unb frisch , ste immer am jüngsten mache .
Heut mußte sie gesetzt und ehrbar erscheinen ,
heute befand sie sich auf einer Plattform mit
Frau Mariechen Retchenbach . Vielleicht ging
das Gelbe ? — Nein , baS war zu dünn, ' Gina
hatte noch nicht viel über bie ' Pflichten einer
Schwiegermutter nachgedacht , aber das war
sicher , sie zeigte nicht die Spitzen ihrer Unter -
Wäsche . Das Hellblaue ? — Ich , in Hellblau
würbe Gutrune erscheinen , da hätte man ja
denken können , sie wollte ihr Konkurrenz ma -

chen.
(Fortsetzung folgt .)
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Freililtitnufführung
im Schlofigarten
Neu cinc(cttbt:

Die Lome
des BeriieAe»
SchäserspielvvnGoetlc
Begleitet turch Musil
vonHaydn u Telrinann
Einrichtu » ? und s^en ^
ficttunp : Saumbach
Dirigent ; Culitzsch
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Anianfl IL Uhr
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Drama Kon
Heinrich von Kleist
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Sellin , Bndif ch
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n v Trenrk , Ehret , E ch,
Fa Icr, Haan , itlUiitnn
Lindewan » , Niiitus

Belchner, Schopen
Ansang i S» Uhr
Ende i

'
22.46 Uhr
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Xönic nach tlafflfchci
Musik .
FI . 22. g . 9lacl)tttlt=
tagS : ES brennt an
der Grenze^ iivends :
Der Ztgenneibaron .
S « . 23. 9 . Keine Bar -
stellung .
So . 2-l . 9 . Ne » ei»qe'
iiftt : tfrfi fau tUtic

« «
Wur noch 2 Tage !

Das » ewa ' tifcf Ko«hgeoirssd . a • a
„ OER JüOAS VON Tlf . OL 41 !

Beginn : <3(1 6 ( 0 Ö.30
la « ond ! rhe rachrnMta -s h ibe Preise .

Heiltrit - u oniii Mittle 1
fttfaricis , tlus gehe IsAchix chi

Maadn Schneider , Hermann Thimiy
0 . Wnl burif. Jul . Fal^ ^ ns ' em . Olly Gebauer
?esrinn 400 H ü 8. 4O - Juuena verboten .

tiner der Iis i ^ ten alir Militörf im «
lt 0pe # vcis der ^ 4xvaÄ4et ?ie "
mit der Bomb ^ beset ^ um aitl Höibper
Hritz Kainpeis • aul Heidtmann . H Ide
Hüdebrard , Anton i-' ointnrr , Else .Öter
A bert Pau iy . " en ' a ^öneland . He mann
P ch« 11 a . ni An ' anrsze : rn : 4 <v. 6.15 83».

29435
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Said . LicfotspSele , SCopäzeiftosias

miltutctti fla , Fiu
flau 2s . iSiiimue !"

ueranstaüung
mit TCMZ

7Uffu ! St« n der Biat djiesrhaditr , n in Oschelbronn .
Tanzmeister Ailegti hat eich zur Vet iigung » estent u zeigt
d e reuen deutschen Tän ^e . Die k eine fc/mr ttsgeblihr wird
eihoben u . restlos den Geschädprien überwiesen . Die Direk¬
tion stellt 1U°A> ihrer Einnahme zur Veilücunc . gUn erAnderie Preise .
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1
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HandieleRunlt
Beratung n a ' len wichtigen i ebensfrasren
Beruf , Liebe . Ehe , 1eilhaberschatien . Er -
siehun ' . Charakter u Kinnkhensanalys ' n
usw meister - Chi ; osoühm 2m^

Ella Sttnoer
£ ophienstr . 66 , 188

Spree ' stunden : nachm ' ttags 2- 3 Uhr
abends 8—9 Uhr Fernruf Nr - 6943

Achtung i
Das vornehme Gesellrchifts - und

Geschicklichkeitsspiel

3765
"
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„ MEÜi0 "

s > ielt seit heute im
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Badisches !

StaatStwÄter
Mittwoch , den l.<». « cpt

der
Ttüdtischtu FesthaV '.

6lMiPi
Bad. SotDidiic:

itltunq ! Gencral -
Musikdtrckt SSfttjtroli' i

Prof Pnilipv
Solist : Jul Weiemaun !

1. Slnloni « eimoll !
J . M Nrauh — 2 Äuii >
iür lauii 1 u . Crchrftci \
Dp '.<7. I Wen manu.
3 . Siiisonisch» Dichiun I

Dav ^ ebku ei» t̂iaum !
Ki» e . - t Deutschlnint \
Sll ' Nde, Sinjotusched
Chorwerk. Iür A!rlnne>-
chvruno Orchkftir ob 10
(t >mp II ' 15) Ai .Pl .il pp
An der Lr » eii Äon eil -
Dffiaii ' ft Wilh Kinn
(Bad Musilhochlchtiie )

D r StDii t̂rlflili 'iel
Stettin ) h Hill tutß Ist
au » i ein »iSiattolaflet
H Mattrir , litci . SEuijci -

ftrufce HS
Atllänn iii Ul :r

ffirtre nach ! 22 Uhr
Picise 1. 10 - 3 70 Mk.

Golosseum

täglich 8 Uhr
S itin ' ags 4 u . 8 Uhr

Variete -Revue
nur Kurstinr von

«lei ' rut
'!940(t

Sei ! Jahren im „Führ er 1 emptonieK

H * ittnos

Flügel • Harmoniums

aus d±m Fach ^ feöChfeft

H . mmmu
Kaisers *raBe 176 Oegr . 1879

2B123

iier
@TAHZ1
smart tMniie

V
HaritinslKa - Studier

* t) Ha ' ise 11 in Gesell¬
schaft immer will
kommen . Spielen auch
Sie sich un 'I nnriereit
« ur Kreude die echte
Konner-HanflnürmoiiiHa

Beliebte ivipu de
28435 m . 67 .—

SCHLAHE
Kni^erst ' . 175 Spiel
anltg Teilz . Tnuscli

SpBMBMB 1
i 28694 1

I I

löEM
Seit 1889

f!ßlt? p ind
sl menungsuoll !

I

l
lII1

J9w« »«99K?

HaiiR

deutsche

Schirm
kauft man nur im

Fachgeschäft !

Schlrm -Weiaig
Kai 1- Kriednehstr . 21 ( Rondellplatz ) u . Kaiserstr . 40 u . 201

Telefon 5476

überziehen und Reparaturen schnell und b Tllig ,

Kunstturnen
der besten deutsches Geräteturner

in der

„JaiiMfe"
D. wWMM Oagoensu

am Samstag , den 23 September des Jahres , abends
punkt 8 5JJSP beginnend

Ausführende ßKuisnirlBJ ? d . ffieSlißr d . deuHsshsri
Turnesutlt u »amfianer Sieker * uom 15 . ßeusi &neit

Umrahmungen durch «.iie Turnerinnen und Fecht -
Abteilung des T . B . G.

Gesamtieitung ; TurnSRlneMtor fcfsweizep ,
mannlteim , Oberturnwart der Bad . Turnerschaft

I- intrittspreise : RM . 1 .80 und RM . 1 .30

Pelze
schmeicheln !

Den modernen pelzbe¬
setzten Mantel finden
Sie in jeder Preislage im
neueröffneten

Spezialhaus

amen-rrmtfrs

WHNEYER
Kaiser - u Ecke Kmnensttabe

29467

9 .44

HR

ai iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii iniiE

ihr lieben Führer - Abonnenten
Kauft nur bei unsern Inserenten I

Hilllllllllllllll!llllll!l!l!l!lllllll!lilll!llll !l| | | | | | | | | | | | | | !!lll | l!lll !!llllll | | | !llll !ll!l!!ll | | | | | | !| | |i

Krebs & Co . Holzhandlung
G . m . b. H ,

Karlsruhe , Lager Wilheimstr . 52/54, Telefon 4553
Zim Ge .«ch . Walder

unterhalten laufend gut sortiertes Lager in

trockenem Schnittholz aller Art
Bau- und Schreinerhölzer sowie auch be¬
arbeiteter Ware , wie Rauhspund Hobel¬
dielen etc . und Matratzenhölzer 270.>5

III

% ■!§ Gcrf £

MUSSUM
Das führende

Familien - Ca16

Tanz-abend
D e nette Kapelle Fr 16d König

Im unteren Caf6
Heuie mtituuocfi :

29464

Flur wenige Tage ! Weihertiotplaiz Durlach
Heule Mittwoch , 20 . September , abends 8 ' /« Uhr

ErOffnungsuoriteilung der Uarleie -Biihnenlchau

Ein Sieg deutscherVariete -Kunst
Der Abend des Lachens . Der Abend ohne Sorgen

Weltstadt Darbietungen zu kleinen Preisen U60.
09, ), 1 .20 , t .fio • Vorverkauf Zigarrenhaus Weber ,
Durlach , Marktplatz
Sarnstall nnd Sonntaß naclinilttnq 8 ' /t Uhr
Sondervorstellung >n erinSOiglen Freisen

Es zahlen Erwerbslose , Rentner , Invaliden sowie Kinder
30 50 70 Hlennig sc9i

ifil Wefidöttl!
dann 29460

Möbels

m
beim Kbltef ^ r

nisöJraPr Iselm
E es ' snds -

derleh
^ ^

Altpapier
Truckltamt' f, Zeltuniten , bunte und wcthe
2liüiic, sowie fflntHicftc neue Papterabsälle
tauft ßcticii fofortifle Kasse jedes Quantum .
iPrivatbrteie , Akten etc . unter Garantie
St * (ililstalttyfcttä)

Heinrich Feuerstein , Wasanenstr . 30/28 ,
18!t02) Tetes. 3181

Deutsches chrts» . GeschäftI

^ n jeder Bürger

muß Mitglied des

Kcflsruhar

Verka ^ rsvörslns sein

m Uü, _

K v) Ueif :J-«uaoe « m . be
a'-hteti ^w » .Woryllgen .
klinrr r ©cnem - u sseu -
* ftrei . mit Waase -um

el Anlasser
komplett

9ib R A. 1250 . -
au ? ona « s lüerfepöt ,
Teleton 76 <t |3l

P tansri tii
2"5tti

Ai ! g . ortskranü RarMtuBt

mn \ l Aodlungs -WffskheklMS .
■Eip HUbPltflfbPt Otilirn fa ?uiigSg»müb tue

fflfliiäoe lüi tien atnitliitttfiten Miinai fiii die
■ÖotlUlH' iuilflSl' ilHtjiHini lleis Iii der Zeil Dum
4 tu ? 18 de? lolflPtifeii ütonol? am Bitflen-
litinliei eiiMiUiibien Tie >enigen Lchuldiiei ,
roelitie ran bri ftatilunp flit tien alJBeltuifenen
auonni Im ■ürr ^ufl find , werden hiermit auf '
gefordert lönaltens inne . balb ? Tagen Zab-
tu HÜ zu lelflen , andernfalls oönf weiteres
Pie H>» anH «DoUltrectuiifl durchgefübii werden
nlufcie . Eine Abholung der BettrSiie findet
nicht mehr statt .

An denlenlaen ilrbellfteder , welche die Bei.
näfle an | Grnnd des kiezabllen Lrihnes tnner»
halb !! Takten nach ledet vobnzaliliini , at>zu >
Itihren daden und mit der Zubluna eben-
lalle tut Verzag sind , ergebt die gleiche gab -
lungsauslorderung
Karlsruhe , den 2g Sept . 1933.

Der Beauftragte des Kommissars
der » adlscheu Krankenkassen :

Vertreter f. Südbaden i Süd .-Rheiniachc Gesell¬
schaft für Industriebedarf m .b .H ., Freiburg i . Br

Vertreter für Nordbaden s Adolf Pfeiffer
Karlsruhe >. B ., Karl -Friedrich -Straße 19

K . Ifltapf
Jnhaber : tiermann ßampavter

Maschinenfabrik

Cffenhuvg z . Baden
fifei . / Spezial Fabrik von

tilQChS8iSiling!S -DF@ g| giiRM
mil Slufenscheiben Rnlrieb and

ßinscheibet3 " ?knlvieb

Reinaluminium

Anticorodal

Der Konslrukiionswerksiofl
{ür hohe Beanspruchungen

Aluminium ÄW 15
Die Legierung höchster

Korrosionsbeständigkeit

Sonderlegierungen

in allen
Halb¬

fabrikaten

Ein ahttsior zum Ktauwa h nho ; iius
Legierung Ant 'corodai am Postamt Singen Hoiientw .ei

Äiuminium =Folien für Verpeckungs-
allen erdenklichen Ausführungen

und Reklamezwack » in

fluUMmi Sinsen
" liuMr
iter.erCo .ßmDH.

NGEN - HOHENTWIEL

Hdrbslnachridlf: Roiherbst beginn ! nächste Tage ! E
Nach dem Urteil von Fachleuten wird der diesjährige Herbit in der Gemarkung Bockenheim „guf bis Sehr <JUf ausfallen . Der Porfugieser wird ganz besonders mengenmäßig

und qualitativ sehr gut sein . Der ^ ^ € inhaff1icl © s deckt daher seinen Bedarf an 1 S C » K ! ■ f A X OcIgT E I durch das

WEIN KOMMISSIONSGESCHÄFT HANS FIPPINGER
Großbockenheim ( Pfalz - Unterhaardt ) Te ! . 202 Grünstadt ^ Besteingerichtete Kellerei und Kelterei am Platze !
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